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1. Einleitung 

Bisher wurde noch nicht der Versuch unternommen, die Geschichte eines 
Sammlungsgebietes des Görlitzer Naturkundemuscums umfassend und detail· 
liert darzulegen, Allgemeinere Darstellungen (TOBISCH, 1961 b) liefern ledig· 
lich erste Ansätze dazu, wobei sich fÜl' die Geschichte der botanischen Samm­
lungen wohl vorläufig dcr beste Überblick ergibt (GLOTZ, 1961; I. DUNGER, 
1974), Besondcrs die entomologische Sammlungsgeschichtc drohte mehr und 
mehl' in Vergessenheit zu geraten, teilweise war sie es schon, Diesen Kenntnis­
mangel auszugleichen, soll die vorliegende Arbcit dienen, 

Ziel der Untcrsuchungen ist es, die Herkunft der einzclnen Teilsammlungen 
möglichst zweifelsfrei zu belegen. In viclen Fällen war sic bisher völlig un­
bekannt bzw. dercn Kenntni s verloren gegangen. Teilweise stö6t die Erfor­
schung diesel' Fragen auf unüberwindliche Hindernisse, da durch frühere Ver­
säumnisse der Sammlungsverwalter die Sammlungen bei ihrem Erwerb nur 
seltcn entsprechend gekcnnzeichnet wurden, so da6 deren Zuordnung zu Daten 
der Sammlungsgcschichte nicht immer möglich ist, 

Die Arbcit wird erstmalig eine chronologische Zusammcnfassung der Ge­
schichte der cntomologischen Sammlungcn des Görlitzcr Naturkundemuseums 
von der Gründung der Naturforschendcn Gescllschaft zu Görlitz bis zur Gegen­
wart geben, womit zuglcich ein wichtiger Baustein zur allgemcinen Samm· 
lungsgeschichte unseres Hauses geliefert wird. 

2. Bedeutung der Sammlungsgeschichtc 

Für die wissenschaftlichc Zuverlässigkeit VOll Fundortangaben und anderen 
Sammlungsdaten ist es auJjerordentlich wichtig zu wissen, von wem die Kol­
lektion stammt. Bei del' Bearbeitung von Sammlungen durch Fachexperten hat 
es sich im Laufe der Zeit meist herausges tellt. von welchen Sammlern man dic 
Fundangaben ohne gröJjere Bedenken übernehmen kann und bei welchen man 
gcwisse Zweifel hegen mulj. Entdeckt man in einer Sammlung z. B, ein Exem­
plar mit einer Fundortbezeichnul1g, die nicht in das allgemeine Verbreitungs­
gebiet diesel' Art paljt. oder mit cinem Funddatum, das jahreszeitlich dem bis­
herigen Bild der Biologie der Art widerspricht. oder mit einer bisher unbe· 
kannten Wirtsangabe, so ist die Kenntnis des Sammlernamens unbedingt not­
wendig. Nur dadurch wird der Fachmann in die Lage versetzt zu en tscheiden, 
ob cl' derartige Angabcn wissenschaftlich zweifelsfrei auswerten kann oder 
ob er sie dUl'ch elltsprcchende Feldbeobachtungen sclbst überprüfen mulj. 
Letzteres ist allerdings durch naturräumliche Veränderungen und andere Fak­
toren oft gar nicht mehr möglich. 

Aus diesem Zusammenhang ergibt sich die Notwendigkeit, Angaben zur 
Biographie dei' Sammler festzu haltell. Die Kenntnis der wichtigsten Lebens· 
sta tionen, vor allem dCI' Wohn- und Al'beitsol'te sowie eventuell durchgeführte 
Reisen, ergibt oft wertvolle Anhaltspunkte zur Erschlicljung von Sammlungs­
daten. Mehrdeutige Fundortangabcll lassen s ich dadurch meist präzisieren, 
fehlcnde Jahreszah len zuweilen el'giinzen. In früheren Jahren, besonders im 
vorigen Jahrhundert, wurde oft nur der Fundort auf dem Sammlungsetikett 
vermerkt. Lä6t sich die Herkunft eines derartigen Sammlungsobjcktes sicher 
belegen und dem Fundort durch Kenntnis von Lebensdaten des Sammlers unter 
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Umständen eine Jahreszahl zuordnen, so kann das für eine in einem bestimm­
ten Gebiet beispielsweise schon a usgestorbene Art durchaus von grouer Wich­
tigkeit sein. 

Aus einem derartigen Beispiel wird auch die Bedeutung der Sammlungs­
geschichte fü r die Umweltgeschichte sichtbar. Die Auswertung von Faunen­
ä nderungen im Wandel der Zeiten, we lche a uf en tomologischem Gebiet b isher 
nur sehr spär lich durchgeführt wurde, kann für die Betrachtung der Umwelt­
geschichte bekunntlich zu in teressanten Ergebnissen führen. Die zeitliche Ein­
ordnungsmöglichkeit vo n Sammlungsmaterial ist dafür vo n fundam enta ler 
Bedeutung. 

Oie Kenntni s bestimmter Eigenarten des Sammlers. z. B. se ine Sammel-, 
Elikettierungs- und Pl'äparationsweise, seine fachliche Spezia lis ierung is t für 
se ine Biographie nich t minder wertvoll. Eine Zusammenstellung seiner even­
tuellen wissenschaftlichen Veröffentlichungen so llte möglichs t angestrebt wer· 
den. Auch die Beziehungen der Sammler un te reinander ergeben wichtige Auf­
schlüsse. Viele waren durch Tausch ihrer Sa mmlungsobjekte oder Determina­
tionshilfen freundschaftli ch vcrbunden. Nur selten wa ren Sammler dabei so 
umsichtig wie K. T. SCHÜTZE, der durch Tausch erworbene Objekte, wenn 
d iese nicht schon durch einen anderen Sammlernamen gekennze ich net waren, 
meist mit einem "T. N auf dem Sammlungset,ikett versah. 

Eine nicht unwesentliche Hil fe beim Aufspüren diesel' Beziehungen kann eine 
Zusammenstellung aller in den einzelnen Tei lsammlungen a uft retenden Samm­
lern amen sein. Derartige Listen wurden für a ll e entomologischen Sam mlungen 
des Görlitzer Naturkundemuseums a ngefertigt. Damit lassen sich g leichzeit ig 
Nachfragen nach Material bestimm ter Sammler leichter beantworten. 

Ausführlicher auf die Biogra phien der wichtigs ten Sanllnler hier einzugehen, 
würde jedoch den Rahmen d iese r Arbeit sp,'engen. Einzeldarstellungen liegen 
teilweise bereits vor (HARRE, 1940; JORDAN, 1940. 1955; UTTENDÖRFER. 
1934), eine Gesamtdarstellung würde genügend Stoff für eine eigenständige 
Arbeit bieten. 

Bei der Bewahrung und Übernahme von Sammlungen ist a uch unbedingt 
darauf zu achten, die sogenannten Begleitdokumente zu erhalten (DUNG ER, 
1978). Alle exis tiercnden schriftli chen Dokumente wie Karteien. Tagebücher, 
Briefwechsel mit anderen Sammlel'l1 und Wissenschaftlern, überhaupt alle 
Notizen, die sich auf di e Sammlung selbst oder die entomologische Tätigkeit 
des Sammlers beziehen, verdienen gröljte Aufmerksamkei t. Diese ergän zen 
oft wesentl ich die Aussagefähigkeit e iner Sammlung und runden das Bild der 
Persönlichke it ab. VOll H. KRAM ER ist z. B. bekannt, dalj cl' bis zu seinem 
Tode in ~seinen Tagebüchern nicht ganz s ichere Beobachtungen a ls solche gc­
kennzeichnet N hat (HARR E, 1940). Seine wissenschaftliche Gla ubwürdigkei t 
wird dadurch unbeding t untermauert. 

Neben der exakteren wissenschaftlichen Auswertbarkeit der Sammlungen 
durch die Kenntnis ihrer Geschichte spielt noch ein wei lerer, I~aum minderer 
Grund eine wichtige RoJle. 
Sammlungsgeschichte ist ein Stück Kulturgeschichte! 

Naturkundliche Sammlungen zäh len bekann terweise ebenso zu unserem kul­
tlll'ellen Erbe wie Kunst-, Literatu r-, Musikwerke und vieles ande re mehr. Das 
ist gerade in den letzten J a hre n oft betont worden (JAHN und SENGLAUB, 
1977) . 
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Neben der Erhaltung und Pflege der Sammlungen sowie deren Nutzbar· 
machung haben wir zugleich die moralische Verpflichtung, das Andenken an 
jene Menschen zu bewahren, die zum Aufbau unserer heutigen S~mmlungen 
beitrugen. In vielen Sammlungen verkörpert sich das Lebenswerk eines Man­
nes, dem er oft se ine gesamte Freize it widmete. Ohne die selbstlose Tätigkeit 
dieser Sammler und Forscher und den Weitblick derjenigen, die sich schon 
damals bemühten, die Sammlungen der Nachwelt zu erhalten, waren unsere 
heutigen Bestände nicht denkbar. 

Für den speziellen Aspelü der Wissenschaftsgeschidlte hat die Sammlungs­
geschichte eine nicht zu un terschätzende Bedeutung. Die taxonomischen Auf­
fassungen gewisser Arten in einem bestimmten Zeitabschni tt lassen sich an 
zeitlich sicher datierten Sammlungen gut ablesen. Viele umstrittene Fragen 
kön nen nur am Originalmater ial geklärt werden. Den Typen kommt dabei 
eine vorrang ige Bedeutung zu. Der Wert von Rev isionen wird be i herkunft .. -
mäJjig z\veifelsfl'e i beleg ten Sammlungen wesentlich cl'höht, 

3. Quellen zur Sammlungsgeschichte 

Eine der hauptsächlichsten Informationsquellen stellte das Archiv unseres 
Museums dar. Die Akten der Naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz bis 1945 
waren bisher zumindest auf entomologischem Gebiet völl ig unerschlossen, ja 
sclbst aus den Akten nach 1945 war schOll manches in Vergessenhe it geraten. 
Ergänzend dazu ergab ein a usgewählles Literaturstudiull1 wertvo lle Auf­
schlüsse. In diesem Zusammenhang sind besonders die .. Abhandlungen der 
Nalurforschenden Gesellschaft zu Görli tz" zu nennen, die in ihren Gesell­
schaftsnachrichteIl zumindest für den Zc ill'aum von 1860 bis 1933 z. T. recht 
detaillierte Angaben zum Neuel'werb von Sammlungsgut bringen, Besondere 
Erwähnung verdienen dabei dic Berichte von R. PECK (1865-1895) und H. v. 
RABENAU (1898-1917). Die Auswertung der Standardwerke fur entomolo­
gische Sammlungsgeschichte von HORN und KA HLE (1935-1937) und SACHT­
LEBEN (1961) ist für jede derartige Arbeit unedäglich. 

Eine weitcl'c Hauptquelle zur Erforschung der Sammlungsgeschichte ist das 
aufmerksame Betrachten und Vergleichen von Sammlungsetiketten, teilweise 
gekoppelt m it I-I andschriftenvergleichcn. Auf diesbezügliche Details wird im 
weitercn Verlauf d ieser Aus(ührungen noch eingegangen werden. 

Abgesehen von einigen Kle inigkeiten lieJjen sich präparationstechn ische Hin­
weise zur Herkunft der Sammlungen nicht erbringen. 

4. Die Geschidlte der entomologischen Sammlungen d es Staatliche n 
Museums für Naturkunde GörlHz 

4.1. All gemeiner OberblicJ~ de r Sam.mll;tngsge sc hichte 
Die Entstehung der entomologischen Sammlungen unseres Museums geht 

wie auch die a ll el' üb rigen naturkundl ichen Sammlungen auf di e Tütigkeit der 
HNaturforschenden Gesellschaft zu Görlitz" zurück. 

Diese 181 1 ursprünglich als .. Ornithologische Gesellschaft" gegl'ündete Ver· 
ein igung - wahrscheinlich die erste ihrer Art in Deutschland (DUNGER und 
VATER, 1977) - nahm 1823 ihren neuen Namen an, dam it verdeu tl ichend. dafj 
ihr naturkundlicher Tnteressenl<reis gröJjer geworden Will'. Ihre Gründung wal' 
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zugleich Ausdl'uck des zunehmendcn Bildungsdranges kleinbürgerlicher Kreise. 
Seit 1827 gab sie kontinuierlich ci ne eigcne Zeitschrift heraus. die bereits er­
wähnten ~ Abhandlungen der Naturforschcnden Gescllschaft zu GÖrlitz ~ . 

Im Nachtrag zu den 1827 im crsten Band der Abhandlungen veröffentlichten 
Statuten der Gesellschaft werden bei der Aufzählung der damals vorhandenen 
Salllllliungsbestände erstmalig eine Schmetterlingssammlung und eine kleine 
Sammlung Oberlausitzer Käfer erwähnt (HEYDRICH). Daraus wird ersichtlich. 
dalj sich auch die entomologische Sammlungstätigkeit fast bis in die Anfänge 
der Gesellschaft zurückverfolgen läOt. Da die Sammlungsexemplare zu dieser 
Zeit allerdings meist nicht etikettiert wurden. lä1jt sich heute nidlt mehr nach­
weisen, ob von diesen ältesten Görl itzer Insek tensammlungen noch Reste er­
halten sind. Das gilt leider für viele Sammlungsteile aus dem vorigcn Jahr ­
hunder t. Es folgen, von zwei kleineren Käfcrkollektiollcll abgesehcn, etwa 
30 Jahre entomologischer Abstincnz. einc Zeit. in dCL' die Gesellschaft auch 
mit gl'oljen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte (FRÖMELT. 1961). 

Etwa ab Ende der SOer Jahre des vorigen Jahrhunderts läljt sich dann cin 
deutlicher Aufschwung festste llen. Bis kurz vor den ers ten Weltkrieg kann 
man in der Folge fast a ll jährlich eine Zunahmc der Sammlungcn durch Schen­
kungen, Ankauf und Tausch beobachten. 

Erster Höhepunkt des Sammlungscrwcrbs war 1859 der Ankauf eines Teils 
der Insek tensammlllng des im gleichen Jahr verstorbenen Oberlehrers AUGUST 
KELCH (1791-1859) aus Ratibor in über SOOO Exemplaren. Diese war vor allem 
deshalb wcrtvoll. weil sie die übrigen Insektengruppen auljer Schmetterlingen 
und Käfern enthielt. Allerdings ist sie unter heutigen wissensch<lftlichen Ge­
sichtspunkten nur von geringem Wert. da sie, wie damals leider immer noch 
üblich. sehr mangelhaft etikettiert ist. Deshalb wurde diese Sammlung heute 
weitgehend aufgelöst, d. h. lcils als Schaumaterial ausgesonder t. teils ver­
worfen. Historisch sehr interessant ist die Art und Weise ihrer Unterbringung. 
nämlich in Sammlungskästen in Buchform. Davon wurden zwei als Zcitdoku~ 
me nt im Originalzustand aufbewahrt. 

Ein Jahr spä~cr eröffnete die Naturforschende Gesellschaft ihren Museums~ 
neubau. womit ei ne bessere Unterbrin9ung der Sammlungen sowie besserc 
Arbeitsmöglichkeiten gegeben waren. In den fo lgenden Jahrzehnten erlebte 
die Naturforschcnde Gesellschaft durch die Tätigkeit del' Museul11sdirektoren 
Dr. REINHARD PECK (1860-1895) und Dr. HUGO v. RABENAU (1895-1921) 
zweifellos ihre Blütezeit. Während ihrer Amtszeit wurden die Sammlungen 
ständig vermehrt. geordnet und auch gesicher t. Für die verstä rkte Saml1l­
l ungs~ und Forschungstäti9kcit während des Zeitraums von 1860 bis 1910 er­
geben sich manche Parallelen zu anderen Museen. Das erklärt sich offensicht~ 
lieh aus dem gesteigerten Interesse kapitalistischel' Kreise aus wirtschafts ­
politischen und nationalistischcn Gründen für die Erschlieljung neucr. vor allem 
überseeischer Handelsmöglichkciten, wodurch .. ungewo llt eine so breite natur­
histori schc Erkundllngsarbeit" (JAHN und SENGLAUß, 1977) gefördert wUl·de. 

Auch die Görlitzcl' Naturforschende Gesellschaft nutzte diese günstigen Ver­
hältnisse durch e ine kluge Politik. Indem sie Männer, die im Staat;sdienst oder 
als Handelsvertreter in fremden Ländern weilten, zu Gesellschaftsmi tgliedern 
ernannte, hoft tc s ie auf entsprechende Gegenleistungen durch naturkundlichc 
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Aufsammlungell. Tatsächlich erhielt die Gesellschaft in diesen Jahren das 
meiste überseeische Sammlungsgut. 

Der wohl bedeutendste entomologische Sammlungserwerb gelang kurz vor 
der Jahrhundertwende durch den Ankauf der I{äfersammlung des !{aufmanns 
CARL SCHWARZ aus Liegnitz mit etwa 8600 Arten, die den Grundstock zur 
paläarktischen Coleopterensammlung des Museums bildete. Darauf wird noch 
ausführlicher eingegangen werden. 

Trotz beachtlicher Erfolge bei der Vergrö6erung der entomologischen Samm­
lungen blieb der Schwerpunkt na turkundlicher Tätigkeit der GÖl'litzer Gesell­
schaft auf ornithologischem und bo tanischem Gebiet. Seit Gründung der Natur­
wissenschaftlichen Gesellschaft Isis 1846 in Baulzen wurde diese Stadt zum 
Zentrum entomologischer Forschung in der Oberlausitz und blieb es bis zum 
Beginn der zweilen Hälfte des 20. Jahrhunderts. Von H. v. KIESENWETTER 
über M. ROSTOCK. Je T. SCHÜTZE. H. KRAMER. G. FEURICH. H . STARKE 
bis hin zu 1<. H. C. JORDAN reicht die Reihe namhafter Entomologen, die sich 
um die Balltzener Isis scharten. 

Von 1921 bis 1946 übcrnahm Dr. O. HERR - leider nur noch ehrenamtlich -
die Leitung des GörJitzer Museums, da die Gesell schaft keine Mittel mehr für 
eine hauptamtliche Beschäftigung bereitstellte. NStagnation, Fehlentscheidun­
gen und zum Teil Verfall der Sammlungen waren die bitteren Folgen" (DUN­
GER; VATER, 1977) . Das wjrl~tc sich offensichtli ch besonders in den ento­
mologischen Sammlungen aus . Man kann auch vermuten, dalj in diesen Jahren 
vielleicht aus finanziellen Gründen Sammlungste ile wieder veräuljert wurden. 
Anders läijt es sich kaum erklären, dalj viele der nachweislich erworbenen 
Sammlungen heute nicht mehr vorhanden sind. Derartige Vermutungen wer­
den bestärkt durch Parallelen zur botanischen Sammlung, von der beispiels~ 
weise 1921 das umfangreiche Herbarium von SINTENIS für die damals er ­
staunliche Summe von 18000 RM verkauft wmde. 

Relativ spät erst bildete sich auch in diesen Jahren (1927-1939) eine eigen~ 

ständige Sektion Entomologie innerhalb der Naturforschenden Gesellschaft 
(TOBISCH, 1961 a) unter wechselnder Leitung der Hel"l"en GÜNTHER und 
OCHMANN. Sie erbrachte allerdings keine nenncnswerten wissenschaftlichen 
Beiträge mehl', und auch in den Sammlungen hat sie wohl mehr Schaden als 
Nutzen angerichtet. Eventucll ist auch in die Privatsammlungen der Mitglie­
der dieser Sektion diverses Materi al aus den musealen Bestanden geflossen. 

1945 löst,e sich die Natul'forschende Gesellschaft zu Görlitz auf. Es fo lgte 
eine Übergangs phase, bis 1949 das Eigentum der früheren Gesellschaft ein­
schlie6lich des Museums durch den Rat der Stadt Görlitz übernommen wurde. 
Als unscre EilU'ichtung 1953 schlieijlich dem Staatssekretaria t für Hoch~ und 
Fachschulwescn unterstellt wurde, waren damit endgültig die Voraussetzungen 
für einen neuerlichen Aufschwung gegeben. 

In dcn darauf folgenden Jahren, besonders ab 1960 wurde eine Reihe um­
fangreicher Sammlungen übernommen, z. T. aus Privathand, vor allem aber 
1970 und 1974 ein GroJjteil der wertvollen Insektensammlungen des Stadt­
museums Bautzen, die meist aus dem Besitz der Isis stammten. Dort drohte 
ihnen durch grobe Vernachlässigung der Sammlungspflege der völlige Verfall. 
teilweise war er schon eingetreten. Diese MaJjnahme entsprach a uch dem Ge~ 
danken der Sammlungskonzcntl'ation. Wissenschaftliche entomologische Samm· 
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lungen sind nur dort sinllvoll aufbewahrt. wo auch Entomologen arbeiten 
(FRIESE, 1964). 

I!lfolge dcs Forschungsschwerpunkts dcs Görhtzer Na turkundcllluseullls auf 
dem Gebie t dcr Bodcnzoologie konzentriert sich die aktive entomologische 
Sa111mlungstätigkeit heute vor i1 1lcm a uf d ic da für charakteristischen Insekten­
gruppen. Besonders von den Ap~erygotcll wird eine umfangreiche Spezial­
sammlung angelegt. aber auch bei Carabidcn, Staphyliniden und Formiciden 
ste igt der Sammlungsumfa ng an. 

4.2. S p e z i e 11 c S a 111 11l 1 u n 9 s 9 e s c hi c h ted e l' wie h t i 9 s te n 
In se kt e ngrup pe Il 

Im fo lgenden soll für die wichtigstcn Insektengruppen, und zwar für die 
Schmettcrlinge, Käfer, Hau tflügler . Zweiflügler, Geradfl ügle r und Wanzen, ein 
detaillierter Überblick übel' die Sammlungsgeschichte gegeben werden. Die 
Sammlungen allel' übrigen Insektcngruppcn s~ecken erst in den Anfä ngen und 
haben keinc nenncnswerte Vorgcschichte. 

4.2.1. Schmcttcrlinge - Lepidoptcra 

Wie bereits erwähnt, läljt sich die ältcste Schmctterlingssammlung dcr Natur­
forschenden Gescllschaft schon für das Jah r 1827 nachweisen. Dazu wird ge­
schrieben: .. Unter den Amcl'ikanischen bef indet sich dcr prächtigc Menelaus " 
(HEYDRICH, 1827). Daraus geh~ hervor, dalj die Sammlung bel'c its damals 
Exo ten enthielt. Viele Jahrc vergingen. bevor 1854 wiederum .. ein Käs tchen 
mit Schmetterlingeo" (FECH NER und STARKE. 1855) von dem Tuch fabrikaoten 
HIRTE übernommen werden konnte. Dieser war damals zugleidl .. Kabinetts­
inspektor~, al so für die Ver waltung der Sammlungcn verantwortlich. Ein 
solcher war übrigcns bereits sei t 1821 von dcr Gesellsdlaft eingese tzt. 1860 
vergröljel't cin Geschenk von dem Entomologen GEILIG die Sammlung. 

Der im gleichen Jahr sein neues Amt a ls Museumsdirektor übernehmende 
R. PECK gibt in seinem Ber icht über die Neuordnung der Sammlungen bereits 
947 europäische Schmetterlingsa rten in 2500 Exempla rc n sowie 280 exotisch e 
Ar tcn in 400 Exemplaren an. 

1862 el'hält das Museum Schmetterlinge von dem Landsteucramtskalkulator 
RESCHEL. Von e iner japanischcn Expedition kauft die Gescllscha ft 1863 brasi­
lianische Sdlllletterlinge an. dic jedoch wieder vcrlorcn gegangen sind. Ein 
Jahr später erhält man aber a ls Ersatz da fül' doch noch 76 Exemplare. Falter 
aus Tirol kommen 1868 VOll Stadtrat SCHULZE hinzu, Durdl Ankauf cine r 
Ko llektion Lcpidopteren aus Spanien und Brasilien werden die Sammlungen 
1869 weiter vermchrt. Der Riltergutsbesitzcr HEINRICH MÖSCHLER aus Kron­
förs tchen bei Bautzen übcdäljt der Gesell schaft 1870 eine Anzahl Microlepid­
opteren. MÖSCHLER (1832-1888). der in den Abhandlungen der Naturfor­
schenden Gcsellschaft auch zwei Beiträgc über die .. Tineen der Oberlausitz" 
(1868, 1871) veröffentlichte, gal t als einer der bedeutendsten Microlcpidoptero' 
logen seiner Zeit, Seine Hauptsammlung el'h iel ~ das Museum allerd ings wahr· 
sche inlidl nicht. Diesc gilt a ls verschollen (PETERSEN, 1968), 

Zwischen 1870 und 1873 bel~ommt das Museum insgesamt 500 Schmetter­
linge, darunter 50 Microlcpidoptercn von dem Hauptmann ALEXANDER v. 
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HOMEYER (1834-1903). Dieser war Leiter der deutschen Expedition zur Er­
forschung Zentralafrikas. Wahrscheinlich waren es a lso Exoten, die er der Ge­
sellschaft zukommen lieij. 260 Exemplare aus Vcnczuela von HERMANN 
STARKE aus St. Est.evan bei Puerto Cabello und 60 Stück aus Nordamerika 
von H. MÖSCHLER bere ichern in den Jahren 1876/17 die Görlitzer Samm­
lungen. Weitere Lepidopteren aus Venezuela kommen 1878/79 durch de n Kor­
vettenkapitän SATTIG hinzu. 

Eine wesentliche Erweiterung der Sammlungen OberIausitzer und euro­
päischer Schmetterlinge erfolgt 1879/81 durch den Lithographen TORGE aus 
Sdlönberg. Der Student GUSTAV NIEDERLEIN aus ßerlin stifte~ 1880/81 fünf­
unddrei6ig Lepidopterenarten aus Argentinien. OTTO v. MÖLLENDORFF. s. Z. 
Minister. kaufte 1885 von dem in China lebenden Naturalienhändler OTTO 
HERZ für die Görlitzer Gesellscha ft 70 Arten a us Korea. HERZ hatte, wie aus 
einem in den Archivakten hinterlegten Briefwechsel hervorgeht. seine korea­
nische Sammelausbeute in die Hände eines Petersburger Groljhändlers ge­
geben, bei dem H. CHRISTO PI-I die Auswahl für die Sendung nach Görlitz 
vornahm. 

Abermals durch MÖSCHLER sowie durch die in New J ersey lebenden 
STUDEMUND und v. UECHTR1TZ wird 1885/87 die Sammlung nordamerika­
nischel' Schmetterlinge ergänzt. Dr. THEODOR SCHUCHARDT, Bes itzer einer 
chemischen Fabrik in Görlitz, schenkt der Gesellschaft etwa im gleichen Zeit· 
raum weitere Lepidopteren aus Venezuela. 1887/88 werden wiederum 90 Arten 
angekauft, dercn nähere Herkunft nidlt genannt wird. Ein Jahr später erhält 
das Museum 400 Schmetterlinge aus Brasilien. gesammelt in der Provinz Rio 
Grande do Sul. von dem Fabrikanten ERNST MÜLLER sowie 40 Arten aus 
Westafrika durch Major v. TRESKOW. 

Noctuiden der deutschen Fauna von dem Görlitzer San itätsrat A. BÖTTCHER 
vermehren 1889/90 die Sammlung einheimischer Falter. Ein weitercr Ankauf 
von insgesamt 10 Kästen mit meist exo~ischen, aber auch europäischen Schmet­
terlingen erfolgt 1890/91. Von Oberst LOESER wird 1893/94 ebenfalls cine 
grolje Sammlung (2 Schränke mit 26 I<ästen) übernommen. Die Sammlung 
deutscher Schmetterlinge wird 1896/97 durch den Ankauf von 220 Exemplaren 
erwei tert. Der zwischen 1880 und 1900 verstärkt erfolgende Ankauf von In­
sekteusammluugen weist deutlich auf die gestiegene Finanzkraft der NatUl'­
forschenden Gesellschaft hi n. 

Der Görlitzer Gymnasiallehrer CARL FRIEDRICH SOMMER überreicht 1897/ 
1898 etwa 80 exotische Schmetterlinge. SOMMER (1857-1899) war einer der 
bes ten Oberlausilzer Lepidopterenkenner seiner Zeit. besonders auch für 
Kleinschmetterlinge. Mit zwei .. Bciträgen zur Lepidopterenfauna der preulji­
sehen Oberlausitz .. in den Abhandlungen der Gescllsdlaft setzt er 1895 und 
1898 die Arbeiten MÖSCHLERs fort. 

Aus dem Nachlalj des Kaufmanns MOMM übcl'llimmt das Museum 1898/99 
cxotische. vorwiegend brasilianische Schmetterlinge. Der Arzt D1'. DANN EIL 
schenkt 1900 zwar nur 30, dafür aber z. T. recht seltene Schmetterlinge von 
der Gazellenhalbinsel auf Neubritannien. Es vergehen einige Jahre, bevor die 
Naturforschende Gesellschaft ihre Exotensammlung 1907/08 durch 40 Arten 
aus der damaligen Kolonie Deutsch-Ost.afrika von dem Ha uptmann v. HIRSCH 
bereichern kann. 
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Ein Jahr später kann man aus dem NachlaJj des Majors v. TRESKOW eine 
recht bedeutende Sammlung von Microlepidoptcren (230 "Gattungen" in 1250 
Exemplaren) übernehmen. 

DIe Herkunft dIeser Sammlung ist besonders Interessant, wenn man d as n och 
h eute vorhandene MaterIal des Museums an Xl e inschmetterl1ngen bet rachtet. DIe. 
abgesehen v on e inigen EJnzelstilcken , ursprUng lieh In zwei Schrtlnken untergebrachte 
Sammlung enthielt zur H l.IlHe Exemplare mit e inem einheitlichen EtIkettentyp. zur 
nnderen HüHte war sie unbelegt. E in Verg!eldl d e r aue den Etll<etlen verzeIchneten 
Fundor te und -dntcn mit den von SOMMER in seinen ,. BeltrUgen zu r Lep idopteren­
fauna d er preusslsehen Ober lausitz" genannten e rgab vielfache Ubereinstimmung. 
Die Haup tsammlung SOMMERs be[indet sidl In der entomologlsdlen Sammlung der 
Sektion Forstwlrtsdlaft der TU Dresden In Tharnndt. Ein vergleich d er Etiketten 
beider Sammlungen bestätigte entgUltlg meine VermulUng. Sowohl Etlkelten[orm 
als auch Sehrlftblld gleichen sich völlig. Auch wenn man den SchrIftzug aut den 
Etiketten mit dem von In den Areh!vakten vorhande nen BrIelen SOMMERs ver­
gleicht, kann man b ereits ohne n!l h e re g raphologische Untersuchungen d eren Iden­
tltUt leich t erl<cnn en. Audl die F u nd claten reißen In SOMMERs SterbeJahl' 1899 ab, 
z. T. versehen mit seinem letzten WOhnsitz Obel'löllnltz a ls Fundort. DIese Mlero­
lepidopteren-Sammlung 1st a lso zweifels frei von SOMMER. Da es aber hn Arehlv 
kclne Hinweise dnraut gibt. dnß die Naturfo rschende Gesellsdlalt eine solche von 
Ihm erhalten hm. b estehl die Vermutung. daß \'. TRESKOW wohl eine Dupletten­
!>ammlung von SOMMER erhielt, die spUter das Museum übernahm. 

Sowohl v. TRESKOW als audl SOMMER wm'en auch mit SCHUTZE bekannt. 
Daraus c t'kUirt s ich das Vot'handensei n einiger Nepl!culiden mit EtiI,etten SCHUTZEs 
in dei' Sammlung . 

Von Dr. HANS SCHÄFER, der Arzt in Kamerul1 war, erhält 1910/11 die Ge­
sellschaft 31 Schmetterlingsarten aus diesem Land. Fast 20 Jahre spä ter be· 
l'i:ommt man von demselben wiederum Schmetterlinge aus Sumatra, wo er 
inzwischen tätig ist. Zwischen 1928 und 1932 schli eJjlich übergeben die Gör­
Iilzer Frauen HERRMANN, LEHMANN und WACHHAUSEN der Naturforschen­
den Gesellschaft drei Schmetterlingssammlungen, di e wohl das Werk ihrer 
inzwischen verstorbenen Ehemänner waren. 

Damit endet die Sammlungsgeschichte vor 1945, was auch für a lle übrigen 
Insektengruppen zutrifft. In der Zeit der nationalsozia li stischen Herrschaft be­
stand offensichtlich kein Interesse an einer weiteren Vermehrung der Samm­
lungen. 

Betrachtet man die bis zu diesem Zeitpunkt vorhandenen Sammlungs­
bestände, so zeigt sich, daJj diese aus einer Vielzahl von l<ieineren und gröfje­
ren Teilsamml ungen entstanden sind. Ein groJjer Teil der in den Sammlungen 
einheimischer und europäischer Schmetterlinge enthaltenen Falter trägt auf den 
Etiketten den Namen H. SYDOW, der seit 1898 Mitglied der Naturforschenden 
Gesellschaft war. Da die Übernahme einer Sammlung SYDOWs aber aus keiner­
lei Unterlagen hervorgeht. sind se ine Bestände wohl über Dr itte ins Museum 
gelangt. 

Für die lepidop tero logische Sammlungsentwicklung unseres Museums wurde 
gleich nach Ende des zweiten Weltkrieges e in wichtiger Akzent gesetzt. a ls 
Prof. Dr. PASTERNAK seine umfangreiche Sammlung zur Aufbewahrung und 
Pflege im Görlitzer Museum einstellte. Seine Sammlung zeichnet sich durch 
vorzügliche Präparation und exakte Etikettierung besonders aus. Die Fund­
orte der Sammlung liegen vorwiegend im damaligen Oberschlesien und Os t­
preuJjen. Obwohl ein Schdftvvechscl in den 60el' Jahren nicht zu dem ange­
strebten ordnungsmäJjigen Ankauf der Sammlung führte, muJjte diese schliefj· 
lieh 1913/14 zur Erhaltung und Nutzung in die paläarktische Hauptsammlung 
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des Museums integriert werden. Die S:lInmlut1g wal' a llerdings n icht mehl' 
ganz voll ständig. Ein Teil der Lyc,J,cllide ll sowie die Hcsperiiden und Acge· 
riiden fehlte. 

1954 übernimmt das Muscum die S,J,mmlul1g WADEWITZ von dessen Witwe. 
Sein Name selbst taucht zwar nirgends auf den Etiketten auf, doch weisen der 
in der Sammlung dominierende Fundort Groljschweidnitz, wo WADEWITZ 
viele Jahre lebte, sowie der Fundort ßerthelsdorf, wo er seine letzten Lebens­
jahre verbrachte, eindeutig auf ihn hin. Auch Etitkctten von A. SCHMIDT 
(Löbau) und R. GLATHE (Niedcrcullnersdorf) belegen die Beziehungen diesel' 
Oberlausitzer Sammler. Auffallend sind die rclativ häufigen Etiketten mit dem 
Namen des bekannten Lcpidopterologcn JOSEF HAASE (1891-1971), vorwie­
gend mit Fundort.en im Riesen- und Rehorngebirge, wo dieser nach dcm ers ten 
Weltkrieg viel sammelte (UTECH, 1971). Interessanterweise ist die 1975 vom 
Völkerkundemuseum in Herrnhut übernommene kleine Kollektion auf Grund 
der Etiketten identi sch mi t dcr Sammlung von WADEWITZ. Wahrscheinlich 
g,J,b di cser bcreits zu seinen Lebzeiten einen kleinen Teil seiner Sammlung 
dorth in ab. 

1961 kauft das Museum neun Kästen Schmetterli nge von POHL aus l öbau. 
Ob POHl diese selbst gesammelt ha t. ist nicht bekannt. Eine wesentliche Be­
re icherung der regiona lcn Schmetterlingssammlung des Museums erfolgt 1966 
durch den Ankauf der Sammlung REINHARD GLATHEs von dessem Sohn. 
GLATHE (1869-1956), der auch ein kleines Herbar hinterlielj, bereiste als 
Knopfhändlel' etwa 30 Jahre Sachsen und Schles ien und brachte von diesen 
Reisen viel Faltermatedal mi~ nach Hause. Mit vielen Gleichgesinnten, z. B. 
mit H. STARKE aus Bautzen. war er befreundet. GLATHEs Sammlung liegt 
auch ein von 1905 bis 1943 geführtes handschriftliches .. Verzeichnis der im 
Königreiche Sachsen gesammelten und beobach teten Macrolepidoptercn " bei. 

Wie schon im a llgemeincn Te il der Arbeit erwii hnt. beginnt 1970 die über­
nahme der Sammlungen des Stadtmuseul11s Bau~zen . Es handelt sich dabei um 
die vorwiegend Exo ten enthaltende Sammlung des Veterinärrats KÖNIG aus 
Bautzen sowie die mitteleuropäische Macrolepidopteren·Sammlung des Ober­
lehrers KARL TRAUGOTT SCHÜTZE aus Rachla u. Weiteres damals übernom­
menes Lepidopterenmaterial s tammt wahrscheinlich aus den ebenfalls in Baut­
zen aufbewahr~en Sammlungen von AlMERT und SEVERIN, die aber keines­
wegs mehr vo ll ständig waren. Vier Jahre spä ter wird die Sammlungsüber­
führ ung fo rtgesetzt. Diese Bestände sind leider au6erordentlich stärker durch 
Insektenfra6 und Schimmelbildung geschädigt a ls die zuvor übernommenen. 
Besonders die sehr wertvo lle Microlepidopteren-Sammlung von SCHüTZE war 
stark davo n betroffen. 

K. T. SCHU"ZE (1858- 1938) war seinerzeit \ ... ·ohl der bedeutends te Entomologe der 
Oberlausitz. 33 fachwissenseha ftUch e Arbeiten zeugen von seinem SchafTen (ZAU· 
NICK, 19~O). Besonders au f d em Gebiet der Klel nsehmctlerll ngc war er woh l der 
grBUtc Kenner seiner Zelt In Deu tschl and. Mit all en bed eutenden Sammlern und 
Forschern d er Obel'lau s ltz - er I{unnte selbst n och die Altmeister wje MöSCHLEB. 
und ROSTOCK - sowie auch mit vielen auswii rUgcn En tomologen, wie z. B. AR­
l'HUR PETB.Y und KARL HlNNEBEHG. s tand er In regel' Verbindung. In SCHUT ZEs 
Sammlung be findet s ldl auch manches Material von HERl\'IANN STARKE. dessen 
sammlungen schon 1969 vom Staatlich en MUSC!llm rut' Tierkunde In Dresden Uber· 
nommen wurden. 

Auljerdem wird 1974 noch die kleine Schmetterlingssammlung von SSYM­
MANK, welche ebenfalls schr gut beleg t ist. an unse r Museum überfülll·t. Diese 
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Sammlung wird 1977 durch Frau GNEKOW aus Zittau, die ebenfalls noch 
Material von SSYMMANK besau, ergänzt. In jüngster Zeit wurden 1976 die 
Sammlung von JÜRGEN VOGEL aus Görlitz und 1978 die von MAX SIEBER 
aus Grouschönau angekauft. Beide sehr exakt ctikettierten Sammlungen ent­
halten vorwiegend Material aus dcr Oberlausitz. 

Im Zuge der weiteren Profilierung der Heimatmuseen wurde ebenfalls 1978 
e in Grauteil des zoologischen Sammlungsgutes des Museums Seifhennersdorf, 
welches auf d ie Tätigkeit des früheren Humboldtvereins zurückgeht, über­
nommen. Unter dem entomologischen Material. das sehr gut erhalten ist, be­
finden sich leider nur wenig belegte Stücke. Es handelt sich dabei um ein­
heimische Schmetter linge von MAX GOLBS aus Seifhennersdorf und MAX 
GÜNTHER aus Niederoderwitz. Der Erwerb ciner Schmetterli ngssammlung von 
THIEL aus Zittau, die allerdings fast nur Schüuwert besitzt, becndet vorerst 
die lcpidopterologische Sammlungsgeschichte. 

Übel'b lid( t man diese rückwirkend. so wird ld al' ersichtlich, dalj die wissen· 
schaftli ch wertvollen Sammlungsteile meist erst nach 1945 übernommen wur­
den. 

4.2.2. K ä fe r - Co I e 0 p t e r a 

Die ä lteste Sammlung von Käfel'll der Oberlausitz wird ebcnfalls bercits 
1827 crwähnt. 1835 fo lgen 280 Stück von AUGUST HARZER aus Dl·csden. 
Baron v. LOEBENSTEI N. der sich durch scine wcrtvolle ornithologische Samm­
lung einen bleibcnden Namen erwarb, überreicht 1844 I{äfer aus dem Banat. 

1860 wird von einer .. Umordnung der HrRTEschen Käfel'sCl mmlung" be­
richtet (I<LEEFELD). Wahrscheinlich handelt es sich dabei um die von dem 
Kabinettsinspek tol' HIRTE aufgestellte allgemeine Museumssammlung. denn 
es werden in den Jahren zuvor nirgends Angaben gemacht, datj von HIRTE 
selbst eine derartige Sammlung übernommen worden wäre. 

Eine gröljere Anzahl Käfer aus Ill inois schenkt 1854 der Häus ler HEIDRICH 
aus Diehsa. Der Sckrctär der NaturforschendeIl Gese llschaft KOSELL vermehrt 
im gle ichen Jahr beträchtlich die Käfersammlung. K;)fCl' aus der Görlitzcr 
Heide von dem Förster ROEHREN aus Glaserberg sind gleichzeitig dazu­
gekommen. KOSELL kauft 1865 weitere 400 Käfcr an. Von SCHMIDT aus Ziska 
bei Laibach werden im se ihen Jahr weitere Coleopteren übernommen. 1866 
erhä lt das Museum von dem Bankier NAWRADT aus Dresden durch Tausch 
58 neue Arten. Weitere Neuel'werbungen von Prof. jOSEF SAPETZA aus 
Kroatien. Dr. BÖTTCHER aus der Schweiz lind SCHULZE aus Tirol bere idlern 
1867/68 die Sammlung. In den Jahren 1869/10 werden Käfer aus Spanien. 
Brasi li en und Ausrralien angekauft. Dr. EUGEN SCHWARZ aus Breslau über­
gib t 1871 der Naturforschenden Gescllschaft eine I<ollcktion von 750 euro­
päischen Käfern in übel' 200 Ar ten. Diese Scndung enthült ,:mch eine kleinc 
Auswahl von seinem Vetter H. ß. JOCHMANN aus Göd itz im Orient lind 
Ägypten gesammelter t{äfer . 

Eine beträchtliche Anzahl Kafer aus Mexiko von Frau Kaufmann SCHULZ 
vergrötjert 1875/76 die Sammlung. 1877/78 kommen 400 Arten Coleopteren 
von dem vorwiegend Icpidopterologisch tätigen MÖRSCI'ILER hinzu sowie cin 
Jahr spä ter Käfer aus der Tatra von dem Hotel besitzer F. PECHTNER. 1879/80 
überreicht 01'. OSKA R SCHNEIDER aus Dresden dem Museum mehr a ls 200 

11 



Arten. Die Witwe des inzwischen vers torbenen KOSELL stiftet 1882{83 der 
Gesellschaft eine gro1je Sammlung von 2800 Arten mit etvva 10000 Exem­
pla ren. Im gleichen Zeitraum kommen abermals von MÖSCHLER 250 exotische 
Käfer hinzu sowie von dem K:lUfm ann ß. FINSTER Käfer aus Siebenbürgen. 

Auf dem g leichen Wege wie bei den Lepidopteren beschrieben kommen 1885 
durch v. MÖLLENDOR FF 80 Arten aus Korca in das Museum. Im gleichen Jahr 
gelangen durch den Ka ufmann MOMM l<äfer a us Joinville in Südbras ilien in 
elie Sammlung. Auch PECHTNER tritt durch seine Schenkung von Käfern aus 
dem Riesengebirge 1886{87 nochmJls in Erscheinung. Zur glcichen Zcit schickt 
dcr spätere Museu l11sdi rcktor HUGO v. RABENAU Käfer aus New Jcrsey. 
D1'. O. v. MÖLLENDORFF, der inzwischen deutscher Konsul auf den Philip' 
p inen geworde n war, sendet 1889{90 zweihundert Coleoptcren von den Phi li p­
pinen und der kleinen Insel Matllpi bei Neubritannien. Dieser Sendung folgte 
1896 eine weitere. Die gröfjten Verdienste erwilrb sich v. MÖLLENDORFF 
(1848-1903) belG;\I1ntlich auf dem Gebiet der Malakologie. 

Ebenfalls 1896 komlllen 135 Käfel'a1'ten in über 200 Exemplaren von Prof. 
01'. 0_ SCHNEIDER (1841-1903) nadl GÖrli tz. 1898 lafjt er weitere a us Tur­
kestan folgen. Die damaligen Gymnasiasten FRITZ lind HANS SCHÄFER be­
reichern 1897{98 di e Sammlung Lausitzer Käfer um 1500 Stüd,. Auch der Ober­
lehrer C. SOMMER übergibt im gleichen Zeih'aum Lausitzer Käfer. 

Das Jahr 1898 bringt auch weitere Neuzugänge für die Exotensam mlung. 
Dr. K. M. HELLER, Entomologe am damaligen Königlichen Zoolog ischen 
Museum in Dresden, der mit der Determination von Material der Görl itzer 
Exotensammlung, z. B. der Philippinenausbcute von O. v. MÖLLENDORFF, 
beauftragt wurde, schickt zusammen mit diesen für einige e ntnommene Stücke 
86 exotische Käferar ten in über 150 Exemplaren zurück. Ähnlich verfährt der 
Dresdener Naturalienhändler CLEMENS MOLLER, dem man ebenfalls Bestim­
mungsmaterial a us Görlitz zukommen liefj, Auch er revanchierte s ich über­
reichlich mit 180 Arten in 300 Exempla ren. 

MüLLER war es übrlgens auch. der e ins t dic bedcutcndc Sammlung dcs bckann­
t c n Coleopterologcn H ELLM UTH v . KIESENWETTER au [kaufte, dle spU ter nach 
München kam und somit der OberlnusHz verloren ging (JORDAN, 1960, 1962). 

Schlie6lich erfolgt durch den Kaufmann FRANZ WILBERG aus Rio de J a­
neiro sowie a us dem Nachlafj des Kaufmanns MOMM eine weitere Samm­
lungsvermehrung mit meist brasilianischen Käfern. 

Das J ahr 1899 bringt den Höhepunkt in der Entwiddung del' Co leopte1'en­
sammlung der Naturforschenden Gesellschaft. SOMMER weis t bereits 189B auf 
dic Sammlung des verstorbenen Ka ufmanns CARL SCHWARZ aus Liegnitz hin 
und empfiehlt deren Ankauf, der auch ein J ahr später erfolgt, nachdem deren 
Ausschlachtung bereits begonnen hattc. 

Die Sammlung besteht aus 154 !{lislen mlL ungerii hr 8600 m eIst mittelcuropiHsch e n 
Arten. Obe r deren ldent ltiit und H erkunft bestand bis jetzt größte Unl{la rheit_ 
Wichtige diesbezügliche Hinweis e finden s ich In de m Werlc von LETZNER und GER­
HARDT "Verzeich nis d CI' Kilfet· Sch lcsicns" (1B91). Doz·t HC!'it man über C, SCHWARZ : 

und sammclte in Cor!u (mehrfach) , Montencgro, Mehadla und Dalmatlen. Die 
um fangre idH! Sammlung seInes 11ltcren Brudcrs E . SC HWARZ befindet s ldl in sei­
nem Besitz." Di e hie r genannten Fundorte (außer Montenegro) sind zusammen mit 
SC HWARZ' He imatort Llegnltz in d er Sammlung klar dominant. Den Namen 
SC HWA..R Z selbst findct man nur :mf gedruckten Etlk ettcn In Verbindung mit dem 
FundOrt Cor[u. Damit ist eindeutig bcwlesen. daß die Sammlung von C. SCHWARZ 
stammt. Es ist bela ulllt, dnß sein l.i1terer ßruder Eugen nach NOrdnmerl ka auswnn -
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dertc, wo er In Washlngton als hauptberuflicher Entomologe ansässig wurde. Daraus 
erkHirt s ich auch die zus ammenlegung der Sammlungen der beiden Brüder. Be· 
trachtet man aufmerksa m die vorliegende Gesamtsammlung, so kann man mit 
einiger Wahrsch einlichkeit die SammlungSObjekte der Gebrüder SCHWARZ t rennen. 
Bel den kleine n aufgeklebten Kä fern lassen sich präparatIonstedmisch z.wel ver· 
sciliedene AU!klebepllittchen untersch eiden. nämlich drei· und viereckige. Belde s ind 
zum überwiegenden Te il mit untcrSdlledlichen Etlkettc nty pen kombiniert. Zu den 
dre lecl;:lgcn Plättche n gehören hauptsächlich ganz winzige, nur handsdl rllt1lch d cn 
Flllldorl bezeichnende Etiketten . Sch les ische Orte wie L1egnltz und Breslau, dem 
spll tcren Wohnort von E. SCHWARZ (er war dort GymnasiallehrCI') , h errschen vor, 
aber audl Berlln und Mngdeburg s ind häuJlgcr vertreten, So verseh en e Sammlungs· 
exem plare sche inen filte ren Ursprun gs und sind wah rscheinlich E. SCHWAR Z zu· 
zuordnen, Die anderen. vleredcigen PllIttchen sind vor wiegend mit gedruCkt en Eti· 
kelten verseh en, Handsch riftliche. z. B. mit dem Flllldort Mehndla In Rumlinle n. wo 
C. SCH WARZ gesammelt hat. Bind graphologisch lelcln verschieden von d cn oben 
cl'\vl! hn tcn winzigen Etlltetten. Au ch sind sie teilweise mit Funddaten vCI·sehen. 

Die Gebrüder SCHWARZ gehören zu den bekanntesten schles ischen Käfer· 
sammlern. Sie standen auch m it den bedeutendstcn schlesischen Colcoptcro· 
logen ihrer Zeit, wie z. B. K. LETZNER, J. GERHARDT und KOLBE in Verbin­
dung. Nach SOMMER repräsentiert die SCHW ARZsche Sammlung die gesamte 
schlesische Käfeda una. 

1901 fo lg t eine kleine Käfersammlung von dem ]urastudcnten A. MARTI N. 
Eine bedeutendere Sendung kommt im gleichen Zeitraum wiederum von Prof. 
Dr. O. SCHNEIDER aus Dresden. SCHNEIDER hat übrigens auch an der Mol­
luskensamm!ung des Görlitzer Museums ein bleibendes Verdienst. Der in­
zwischen als Arzt in Übersee tätige Dr. HANS SCHÄFER ist es, der 1910/ 11 
aus Kamerun und 1928/29 aus Sumatra (HERR, 1932) der Naturfo rschenden 
Gesellschaft die letzten Käferaufsammlungen zukommen lä6t. Eine kleinere 
Gabe paläarktischer und exotischer Käfer von MAX GEISSLER 1911/12 ist 
weniger von Bedeutung. Unk lar bleibt, wann und wie diverses Käfermaterial 
aus Mitteleu ropa mit Funddaten zwischen 1910 und 1930, so z. B. von F. METH­
NER, in die Sammlung gelangt ist. 

Nach dem Neubeginn erhält das MUSelUTI 1950 von KONRAD BENNER aus 
Hambmg eine lde ine Sendung copl'ophager Käfer, die dieser während seiner 
lnter nierung in ßl'itisch-Ostindien im Vorland des Himalaya gcsammel~ hat. 
1961 kauft das Museum von POHL eine Sammlung Oberlaus itzer Käfer, d ie 
Stadtrat BERNDT aus Löbau sammelte. 

Bei der Übernahme der Insektensammlungen des Stadtmuseullls Dautzen 
gelangen 1974 auch zwei Käfersammlungen in das Görlitzer Naturkunde· 
museum. Die bedeutendere ist die des Pfarrers JOHANNES LEHMANN (1890-
1946) aus Gutt.au. Sie zeichnet sich vor a llem durch hervorragende Etikettie­
r ung aus. Eine umfangreiche Kartei ergänzt die Sammlung. In ihr befindet 
sich a uch einiges Material des bedeutendsten Lausitzel' Käfersammlers HER­
BERT SCHMIDT aus Gersdorf bei Kamenz, dessen eigene Sammlung sich im 
Tiel'kundcmuscum Drcsden befindet. Die zweite Bautzener Sammlung stammt 
von dem Sparkassenbeamten HEINRICH PARTZSCH, der sich vor allem in der 
regionalen Geologie einen Namen machte. Seine Käfersammlung dagegen hat 
nur geringen wissenschaftlichen Wert. 

1977 übergab Dr. W. DUNGER, Direk~or des Museums, sei ne vorwiegend 
Käfer enthaltende Insektensammlung, die cl' während se iner Studien· und 
Ass istentenzeit anlegte. Den vorläufigen Abschlulj del' coleoptcrologischen 
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Sammlungsentwicklung bildet d ie Übernahme eincs Tci ls der Sammlung VOll 

R. PESCHEL aus GÖrHtz. 

Nach Umfang und wissenschaftl ichem Wert ist nach w ie vor d ie Ko llcktion 
SCHWARZ bestimmend für die Görlitzer Co1copterensammlunQ. 

4.2.3. Hau t f lüg I c r - H Y m e n 0 p te l' a 

Wic schon im allgemeinen Teil der Arbeit erwähnt, geht die Sammlungs­
geschichte der wichtigsten Insektcngruppen auger dcn Lepidopteren und Cole­
opteren auf die 1859 angekaufte Sammlung von AUGUST KELCH zurück. Das 
gilt auch für die Hymenopteren. Schon e in Jahr später bekommt die Natur­
forschende Gesellschaft Schlupfwespen von GEILIG dazu. 

Dann vergehen a llerdi ngs einige J a hr7.ehntc, bevor sich w iederum ein 
Sammlungszuwachs be i den Hautflüglern nachweisen läU t. WILLIAM BAER 
(1867-1934), der sich sowohl als Ornithologe als auch a ls Entomologe einen 
Namen in der Wissenschaft machte, übergibt 1900/01 der Gesellscha ft m it uno 
gefähr 700 Exemplaren eine ziemlich umfangreiche Sammlung Oberlausitzer 
Apiden, vorwiegend in dcr Umgebung von Niesky gcsammelt, wo er einige 
Jahre lebtc. Seine dabei gcwonnencn Forschungscrgebnisse legte er 1904 in 
den Abhandlungen der Na turforschenden Gesellschaft mit der Arbeit .. Zur 
Apidenfauna der preussischen Oberlausitz" nieder. 

Gle ichfa lls um die Ja hrhundertYvende muij e in Kasten mit Hymenopteren 
von v. MARTIN a us Rothenburg in das Görlitzer Museum gekommen sein, 
dessen Erwerb sich a ller dings in den Akten nicht nachweisen läJj t. Die Haut· 
flügler wurden um Görli tz und Ro thenburg gesammelt. Zusammen mit Schmet~ 
terlingen und Käfer n gelangen 1910/11 durch Dr. H. SCHÄFER Hymenopteren 
aus Kamerun nach GörJitz. 1957 übergibt Dr. MARTIN THIELEMANN eine 
kleine Insektensammlung dem Museum. Darunter befindet sich Hymenopteren· 
material von M. P. RIEDEL aus Dresden. 

Eine wertvolle Bereicherung s tellt die 1970 vo n Prof. Dr. K. H. C. JORDAN 
dem Muse um überreichte Sammlung Oberlausitzer Ameisen da r. Dazu gehör t 
auch eine interessante Spezialsammlung von Ameisengästen, vorwiegend 
Käfer und Wanzen entha ltend. Das Resultat he ider Sammlungen ha t J ORDA N 
in zwei Publika tionen niedergelegt (1965, 1968). 

Im gle ichcn Jahr gelangen mit der Übernahme des Baut'lencr Sammlungs~ 
materials auch die ersten Hymenopteren von 1(, T. SCHÜTZE in das Görlitzcr 
Museum, vorwiegend Apidcn. Die zweite Hälfte der Sammlung fo lgt 1914, nun 
schon stark fraOgeschädigt. SCHÜTZE hat mit seinen For schungen, besonders 
über Bienen, Grab~, Weg~ und Schlupfwespen, auch Bedeutendes für die Hy~ 
menopterenkunde in der Oberlausitz geleistet. In seiner Sammlung befindet 
sich u. a. auch Material von W. BAER aus Tharandt und W. TRAUTMANN aus 
Fürth, dem bekannten Chrys ididenspezialisten. Auch viel' Kästen von H. 
STARKE (1870-1954), dessen Hauptsammll1ng ja nach Dresden kam, sind bei 
dem Bautzeller Matel'ial dabei. 

Damit ist die Geschid lte der Görlitzer Hymenopterensammlllng vorläufig 
abgeschlossen. Relativ umfassendes Oberlausitzer Material liegt gegenwärtig 
nur bei den Fortn iciden und Apoideen vor. 
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4.2.4. Z VI' e i f l üg I er - Dip te r a 

Auch bei den Dipteren dauert es lange. bevor die KELCHsche Sammlung 
durch Neuzugänge bereichert werden kann. Wiederum ist es W. BAER, der 
80 auf der Kurischen Nehrung gesammelte Arten 1896 dem Museum über­
gibt. BAER war dor t an der Vogelwar~e Ross itten eine zeitlang al s Präparator 
tät ig. Ein Jahr darauf übernimmt die Gesellschaft 2000 Dipteren von dem 
Bankier ALBERT I<UNTZE (1842-1933) aus Dresden. Aus dieser Sendung 
stammt wahrscheinlich auch das von O. SCHNEIDER auf Borkum gesammelte 
Material. 

1911 schenkt der Lehrcr HEINRICH KRAM ER aus Niederodcrwitz sechs 
Kiis ten mit Ra upen- und Blumcnfliegen in übcr 900 Exemplarcn. 

KRAMERs cigcntliche Fl icgcnsammlung gelangte über die Bautzener Isis in 
das Stadtmuseum ßautzen, wovon 22 Kästen mit fast 10000 Exemplaren 1970 
in gut erhaltenem Zustand übernommen werdcn konnten. Wenn man alle von 
Bautzen erhaltencn Insektensammlungen mit ei ner 1954 VOll ZIMMER auf· 
gestellten übersicht der damaligen Bestände vergleicht. so zcigt sich dcutlich, 
daO fast bei a llcn Sammlungen Teile verlorcn gcgangen sind. so auch vier 
Käste n von KRAM ER. 

11. KRA r-.·IER (1872-1935) war ei n bcdcutender FlIcgenkenner seiner Zelt. Beson­
ders als T achlnldens pezlaHst war er weithin belwnnt. Mit :whl relchen Fachge lehrten 
wie z. B. O. KAHL und J. V ILLENEUVE s tand KRA.r.fER in regeln Austauseh. Seln 
wl<;senschattllehes We rk umfnDt 2~ veröffentlichungen. darunler die für d ie Fauna 
d eI' Obel'lausltz g rund legenden Arbeiten "Die Tachlnlden d er Oberlaushz" (1 911) und 
" Di e Muscldc n deI' Oberlnus ltz" (1 9 17) . Noch heute kann COr bes timmte Fliegen ­
gruppen kein e l'l1s th aft arbeitendcI' Diplcrologc an dem Wcrk und der Samm lung 
KR.'\MERs vorUbergchen. Eine Teilrevision d er KRAMERsehen Sammlung n ahm 
1975 Dr. V. i\'fARTINEK aus Pl'ag für mehrerc Familien der acaly plraten Fliegen vor. 

Die Fliegensammlung von KRAMER ist zwei fellos die wissenschaftlich wert· 
vo ll ste Insektellsammlung (abgesehen von dcr neu entstehenden Apterygo ten· 
Spezialsammlung) des Görlitzer Naturkundel11useums. vor allem weil sie auch 
cinige Typen entha lt. 

In der 1957 von 01'. M. THfELEMANN crhaltenen Samm lung i s ~ w iederum 
nur weniges Mnteria l von M. P. RIEDEL von Bedeutung. 

1974 übernimmt das Museulll noch die ziemlich umfangreiche Oipterensamm· 
lung von K. T. SCHürZE, le ider zu spät, dell n sie ist durch Insek tenfralj weit· 
gehend zerstört. Das Stadtmuseum in Bautzen vernachläss igte seine Pflege· 
pflicht zur Erhaltung der teilweise sehr wertvo llen Insektc nsammlungen jahre· 
lang in gröbster Weise. 

4.2.5. G c r ad f I ü 9 I e I' - 0 r t h 0 P te r as. J. 
Der KELCHsche Grundstock der Sammlung wird 1870 durch H. MOSCHLER 

ein wcnig erweitert. Der Lehrer HANS STOLZ aus Niesky (nicht zu verwech· 
se In mi~ dem Orni tho logen J. W. STOLZ) übere ignet del' Naturforschenden 
Gesellschaft 1900 sowie 1903/04 Oberlausitzcr Orthopteren. Die Sammlung ent­
hält auch Stücke von W. BAER, der seine Forschungscrgebnisse 1904 in der 
Arbcit ~Zu l' Orthopterenfaulla der preuss ischcn Oberl ausitz" bekanntgab. 

Dr. v. BRUNN aus Hamburg, der mit diversen Insektcll liefcl'ungen bereits 
früher in das Görlitzel' Museum gelangtes exotisches Orthopteren ma ter ia l 
detcl'mi nicl'te, sch ickte bc i dessen Rücksendung 1902 cin igc Stabheuschrccken 
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aus Perak in Mülaya mit. Das mit etwa 20 Arten relativ reichhaltige Phas­
matodeenmaterial des Görlitzer Museums wurde von H. KLANTE ausführlich 
bearbeitet und 1960 sowie 1969 publiziert .. Die vorerst letzten Orthopteren ge­
langten 1977 mit der Insektensammlung von 01'. W. DUNGER in das Museum. 

4.2.6. Wa n zen - He t e r 0 p t e r a 

Auch bei den Heteropteren baute MÖSCHLER a ls erster 1870 die Sammlung 
von KELCH ein bi6chen aus. Im gleichen Jahr kommen durch den Arzt Dr. 
ERNST LUCHS aus Warmbrunn 40 Arten hinzu. 

Die ersten exotischen Wanzen gelangen 1875/76 durch Frau Kaufmann 
SCHULZ aus Mexiko in die Görlitzer Sammlung. Hemipteren aus Joinville 
(Südbrasilien) übergibt 1885 der Kaufmann MOMM. Philippinische Wanzen 
von Dr. O. v. MÖLLENOORFF kommen wohl zusammen mit Käfern 1896 nach 
Görlitz. Weiteres exotisches Material schickt 01'. H. SCHÄFER 1928/29 aus 
Sumatra. Von a11 diesem alten Sammlungsgut is t heute nur noch wenig er­
halten bzw. vieles mangels Etikettierung ohne wissenschaftlichen Wert. 

Den Grundstock dcr heutigen relativ umfangreichen mitteleuropäischen 
Wanzensam mlung bildet das Ouplcttenmaterial der l<ollektion von Prof. Dr. 
K. H. C. JORDAN aus Bautzen. das Dr. ENGELMANN aus GörJitz nach der 
privatcn Übernahme der Sammlung ungefähr 1969/Z0 dem Museum überlieJj. 
JORDAN (1888-1972) war ciner dcr bcdeutcndsten Heteropterenspezialisten 
unserer Zeit. 

4.2.7. In sek tensammlungen. dercn Inhalt nicht 
deutbar ist 

Abschlie6cnd zur entomologischen Sammlungsgeschichte des GörJitzcr Natul'­
kundcmuseums sei noch einiges gesagt übel' den Erwerb diverser Insekten~ 
sa mmlungcn. deren Inhalt aus keinerlei Untcrlagen hervorgeht. 

Es beginnt 1859 mit "einer Suite Insekten" (KLEEFELD und v. MÖLLEN­
DORFF. 1860) von dem Kaufmann SCHMIDT aus Ziska bei Laibach. Auch die be~ 
reits crwähnte 1863 angekaufte japanische Expeditionsausbeute cnthielt au6er 
Lepidopteren noch andere Insekten. 1865 übcl'l'cichen D1'. BÖTTCHER und der 
Admiralitätsrat RICHTER wcitere Insekten. Del' Apotheker STRUVE jun .• 
gleichzeitig Sekretär der Naturforschenden Gesellschaft. schenkt 1868/69 einen 
Schrank mit Insekten. der früher im Besitz des Bischofs BREUTEL in Herrn­
hut war. 

Mit 70 vCI'schiedencn Insckten aus der Umgcbung von Beirut vermehrt 
Lcutnant SAUER 1870/ 71 die Sammlungen. Ein weiterer interessanter Neu~ 
zugang sind auch die 1875/76 übergebenen 170 Insekten aus Puerto Cabcllo in 
Venezuela durdl den Korvettenkapitän SATTIG. Diverse Insekten aus dem 
Gebiet der Tatra übereignet 1877/78 F. PECHTNER. Im gleichen Zeitraum ge­
langt Sammlungsmatcrial des Stabsarztes Dr. WICHMANN aus Ägypten nach 
GÖrlitz. 

In dcn J ahren 1878/ 79 ist der Insektenzugang aus Übersee besonders reich­
haltig. Es fängt an mit 250 Exemplaren aus Texas von dem Stad trat DIETZEL. 
Aus dicser Scndung dürften noch heute in der Sammlung vorhandene Hymen­
opteren stammen. 60 Stücke von der Loangoküste von dem Kaufmann JACOBI 
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en thalten recht interessantes Material. z. B. audl einige Orthopteren. 180 
Exemplare aus Westafrika von dem Kaufmann FRA NZ LIPPE sowie versch ie­
dene Insek tcn aus Kairo von RICHTER beschliegen die Zugänge dieser beidcn 
Jahre. 

Von dem Lehrer GEISSLER aus St. Louis bekommt man 1883/84 nordameri­
kan ische Insekten. Das wird in den Jahren 1885 b is 1889 fortgesetzt durch 
01'. H. v. RABENAU mit ungefähr 180 d iversen Insekten vorwiegend aus New 
Jersey und der Umgebung New Yorks. Ein weiteres Mal macht de r Kaufmann 
MOMM 1886/87 mit einer Insektensendung aus Joinvillc auf sich aufmerksam. 
1896 erreichen I nsekten von den Philippinen und Ostafrika von Dr. O. v, 
MÖLLENDORFF Görlitz, da runter wahrscheinlich auch Phasmatodccn. C. SOM­
MER übergibt im gleichen Jahr über 100 Insekten "der verschiedensten Ord­
nungen, gesammelt um Lohsa" (v. RABENAU, 1898). 

4.3. Chronologische Übersicht des Erwerbs entomologischer Sammlungen 

Jahr Sammlun gs- HerkunHs- Art des ehemal iger aktueller 
matedal gebiet Erwerbs Besitzer Bestand 

1827 Lepidoplel'a ? ? (I'agllch 
Coleopter a Oberlausitz rrnglldl 

1835 Coleoptera G eschenl: HARZER fraglich 
1844 Coleoptera Banat Geschenk v.LOEBENST. frngllch 
1854 Lepidopte l'a ? G eschenk HIRTE fraglich 
1859 Inseeta Geschenl~ SCHM IDT fraglich 

Ins eetn Ankau[ K ELCH teilweise 

J8GO . Lepldoptern ? Geschenk GE ILIG fraglich 
Ich ne u mon ld ue 

1862 Lepidoplera G esdlenk RESCI-IEL Cl'uglidl 
lUG:! Lepldopte r n. Gesdlenlc jannnlsdlC frnglldl 

lnseetn Expedition 
UHioI Coleop tera lIJinols Geschenk HE I.DRICH tellwelsc 

Coleoptc ra ? Gcsdlcnk KOS ELL f1'ngll ch 
Coleopter a GÖrl. Heide G esdlen k nOE HR EN f!' agllch 

JOGa COleoptern Anltauf ? fr aglich 
COleoptera Gcschenlc SC HMIDT frllg ll ch 
I nsecta Gcschcnlc BöTT CHER frag lich 
Insectn GesdlCnl{ RICNTER fragltdl 

1866 Coleo pte l'n Tausch NAW RADT fl'llsJlcll 
1867 Coleoptera Kroatien G eschenk S APETZA frng l1eh 
1MB Coleoptera Sdl\veJz Geschenk BÖ1'TC HE B. te Hwelse 

Lepldoptera Tlrol G esdlenlc SCHULZE fl'ugHch 
Coleoptera 

1ß6B/Gn Insec ta Gesehenlc STRUVEju ll. frug llch 
(ßreutel) 

lUG!) Lepidoplern. Spanien Ankau [ ? frllg lldl 
Coleopteru BruslJlcn 

IB70 Microlepid. G eschenk MöSCHLER fraglich 
Orthoptera 
Heteropter n 

Geschenk LUCHS teilweise Heteroptera • 
Colcoptent Austral icn Ankau[ teilweise 

1870/7 1 Lepidoptel'(l Geschen k V. HOMEY ER fr ng lldl 
I nsecta Bc h 'ut Geschenk SAUE R teilweise 

1871 Coleoplern Europa Geschenk E. SC HWARZ vol lSlü ndig 

1871/72 L epido ptera ? G eschen k v. HOI\'[EYER frag lich 

1872.m l\11croleplcl. Geschen k v. HOMEYER lraglldl 
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Jahr Sammlungs - Herlwnrts- Art des ehemaliger ulttuellcl' 
material gebiet Erwerbs Bes itze i' ßeslnnd 

1875fiG Inseela PL Cabello Geschenk SATTIG f l'ng lldl 
Colcoptera Mex.lko Gesehen lc SC II ULZ vollstii nd !.g 
H e teroptera 

187G/77 L e pldoptera VcnC'.mela Gcsdlenk STARKE teUwelsc 
Lepldoptera Nordnmerlka Geschenk MöSCHLER frng llch 

1877/78 COleoptera ? Geschenlc MÖSCHLER fraglich 
Insecta Tatra Geschenk PECHTNER frag Udl 
Insccta Ägy pten Geschen k WICHMANN [rug Uch 

1878}7!1 Lcpldoptera Venezuela Geschenk S ATTIG teilweise 
Coleoptcru T rara Geschenk PECHTNER teUwelse 
Inseeta Texas Gesdlenk I)IETZEL vollsUindlg 
lnsecta LoangO!{üstc Geschenk JACOß l vollsuindlg 
Insecta Westa(rllw Geschenk LIPPE tellwcJse 
Lepidopte ra De u tsch land Geschenk TOnGE fragli ch 

1117!l/60 lnsecta Kalro Geschenk IUCHTER frag lich 
Coleoptera ? Gesch e nk SC HNEIDER vollstiindlg 
LepidoPlera Laus Itz Gescnenk TOnGE fragUdl 

1880/81 Lcpldoptera Argentlnlen Geschenk NIE DERLEIN fraglldl 
Lepldoptera Europa G esd1Cnk TORGE f l'ag llch 

IIlH2!B3 COleoptera ? Gesdl e nk K OSELL fragli ch 
COleo ptera Obersee GesdlCnl< MöSCHLER f r aglich 

1885 Lepld optera K or ca Anknu t HERZ fraglich 
COleoptera 
Coleoplcra J oin v ille Gesdlenk l\10MM volls Uindig 
Hemlptera teilweise 

WlIS '86 lnsecta New Jersey G eschenk v, HABENAU vollständig 
Lepldo ptera Nordalllerika Ankauf MOSCHLER fraglich 

18U6/07 I nseeta J otnvllle G eschenk MOMr..'r vollstllndlg 
Coleopte ra Rlescngeb. Geschenk PECHTNER tcllweIse 
Coleopteru New J e rsey G csdl en k v, RABENAU vollständig 

Iß8GjB7 Le pldoPtera Vene7.uela Geschenk SCH UCHAR I)T teilweise 
LepJdo ptera Nordl.lmel'lkn G esch e n k STUDEMUND fl·agllch 

v. UECHTRl'l'Z 
18117/88 lnseeln NOI·damerlka Gesche n k v, RABENAU t e ilwe ise 

Le pldo p tel·a Ankauf cragJldl 
W811 '89 Lepldoptera Bras ilien Gesch e nk MOLLER vollstä ndi g 

lnseeta New Yorlc Gesch enk v . RABENAU volls tä ndig 
L e pldoptera Westafrika GesCll e nlc v. TRES KOW volls Uindlg 

1889/90 Noc luldae De utsCh land Geschenk BöTTCHER f r aglich 
Coleoplcrn PhUlpplnen Geschenk v. MÖLLEND. volls Hindlg 

Matupl 
11190/91 Lcpldoplcl'a Obersee Anlwu( fraglich 

ElII'opa 
IB93j04 LepldoPlera Gesdlenlt LO I~SER fmg llcil 
18911 COleoptcra PhiUpplnc n Gesehenlc v , MöLLEND. vollsUind ig 

]nscela 
lnsccta Ostatrlkl.l Gescl1en!t v, Mör .. LEND. fl'agll ch 
Insecta LOhsa (OL) Gescl1enlt SOM MER teilweise 
Dlptera Kurisch e Gesehenl~ IJAER teIlweise 

Nehrung 
vollsti.indig Coleopter u ? Gesdlcnk SCHNEI DER 

1896 '97 Dlptera divers G eschenk KUNTZE vollstii ndJg 
Lepldoptera Deutsch land Ankauf ? f"ag Uch 

IB97/98 Coleoptera Lauslt7. Geschenk SCHÄFER fral!l1ch 
COleopte ra Laus lt7. Geschenlt SO MMER fl'ng llch 
Le pldoptera Obersee G esch enk SOMMER frag lich 

IIl!lU Coleopt e r a Ubersee Gesch en k HELLER teilweise 
Co lcopte r a Ubersee Gesche nk MOLLER rraglich 
COleoptera Turkestan G eschenk SC HNEfDER fraglich 
Coleoptera BrasUien Geschenk WrLBERG fragUch 

1898!99 Lepldoptera Brasilien G eschenk MOMM vollstti n d lg 
Coleopte ra 
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Jah r Sammlungs- I Ie rkunfts - Art d es ehemaliger .Iktueller 
male ria l gebiet Erwerbs Besitze r Bestand 

1899 Coleoptcra Europa Ankau C C. SCHWAR Z vollstä ndig 
1900 Lcpldoptcra Ncu britann. Gesehen i;: DANNEIL vollsHi ndlg 

Apoldca Oberlaus it7. Gesche nk BAER vollständig 
Orthoptera OberlausItz Gcsehenk STOLZ vollständig 

1901 A pold ea Oberlaus it7. Geschenk BAER vol lsUi ndlg 
Coleoptera Geschenk IHARTIN floaglleh 

1901/02 COI eo pte ra palüarktiS Geschenl~ SCH NEIDE H volLsUindlg 
1902 Phns matod cu Pcrak G eschenk V O BR UNN vollsliln d ig 
1903/0-1 Orlhoptera Oberlaus ltz Geschenlc S TOLZ vol lstli ncllg 
1907/011 Lcpldoptera Ostafrika Gesehenl< v. HIRSC II te ilwcise 
1908/09 Micr o lepld. 7 Gesche n k VO TRESKOW volJstü ndlg ? 
1910}11 Lcpldoptera Kamerlln G eschenk SCH AFEH vollstii ndlg 

Co leo p tcra 
H ymenoptern 

1911 Brnchyccra divers Geschen k KRAMEn. vollslündlg 
1911/12 Coleo ptc r a PnHiarktis Geschenl< GEISS LEH fraglich 

Ubersee 
1921J/'l9 Le p ld opler u ? Gcscllc nlc J-iERRMANN fI·ug lidl 

Le pld o ptc ra Sumatr a Geschent, SC Hii.FER fraglich 
Colcop l e r a 
Heterop tcra 

1931/32 L e pldoptera 7 Gesdlenlc LEHMANN [ra glIch 
L c pldo ptera 7 Gesd1Cn l~ WACHHAUS. fr a glich 

19~5 ? Lcpidoptera Sch lesien 
Ostpreußen 

übernahme PASTERNAK vollsUind lg 
1973}74 

1950 Coleoplcra Himala ya Geschenk BENNER {ragUeh 
195-1 Lepldoptcra. divers Gescllcnk w'ADEWI TZ vollstLi ndlg 
1957 H ymenoptera Sachsen G eschen k TIH ELEJ\1ANN vol ls tändig 

DIJ)lern 
1961 Coleoptcra. Obe rlausitz Ankauf DERNOTvia 

POliL 
vol lsUi ndlg 

Lepldop lera AnkaUf POrlL [ragUdl 
1966 Lepldoptera Oberlausitz Ankauf GLATliE .... Ollstlind lg 
1 969}iO H eteropte ra divers Gesche n k JORDAN v ia 

ENG ELMANN 
vollstli ndig 

1!}70 Formlcldac Oberlaus itz 
mYl"mecophile 

Gcschcnl{ .JO RDAN vollstündig 

Inscc ta 
Lepldop tera ElIl"Opa übernahme SC H UT ZE vollstii ndig 
L c pidopter a ? v.Stadt- ALMER" °t tei lweise 
Lcpldopte ra ? m useum SEVERIN? te ilweise 
Le pldoptera ü be rsee ßautzen K öNIG vo llsUindlg 
Bt·uchyeera divers KRAMER vollsWndlg 
Hy mcnoplera divers SC HUTZE vollstU ndlg 

1974 Mlcro lepid. M. - Europa ü be mahme SCHUTZE vol lständig 
Le pldoptera Oberlausitz v. Stadt- SSYMMANJ( vollständig 
Hy mcnop tera d ive rs museum SCHUTZE VOllständIg 
Ilymcnoptertl Ober lausitz Bautzen STARKE vol lsWndlg 
Diptera Oberlausltz SCHUTZE teilweise 
Coleoplera divers LEH1\tANN volJsUindlg 
Coleop tera ? PARTZSCH vollständig 

1976 Lepldoptern divers Ankau [ VOGEL vollständig 
19i7 Lepldoptera Oberlausitz G escllen k SSYMl\tAN K 

v ia GNEKQW 
vOllständig 

Inseetn DDIl. Ankauf D U NG ER vOllstündlg 
19711 L cplctoptertl Obc rlausllz AnkauC S IEßER vollständ ig 

Inseeta 7 Ankauf Museum ScU- vollsWndlg 
henn e rs clo rf 

1979 L eplctoptera AnkaUf T HfEL volls Uindlg 
Colcoptcra Oberlausitz Geschenk P ESCHEL vollstllndlg 
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S. Zusammenfassung 

Die vorliegcnde Arbeit legt zum ersten Mal ausführlich die Geschichte der 
entomologischen Sammlungen des Staatlichen Museums für Naturkunde Gör· 
litz dar. 

Eingangs wird die Wichtigkeit derartiger Untersuchungen im Hinblick auf 
die wissenschaftliche Auswertbarkeit der Sammlungcn lind unter dem Gesichts · 
punkt unserer Verpflichtung gegen übel' dem kultUl'ellen Erbe betont. 

Im Hauptteil der Arbeit wird zunächst ein allgemeiner Überblic1{ über die 
Sammlungsgeschichte, die eng verbunden ist mit der Geschichte der Natur· 
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Dars tellung über die Sammlungsent\v icklung der wichtigsten Insektengruppeil. 

An zwei Beispielen, der Micl'olepidopterensammlung von C. SOMMER und 
der Coleoptcrcllsammlung von C. SCHWARZ, wird ausführlich dargestellt, 
welche Möglich kei ten ZUl' IdentiCizierung einer Sammlung durch die Nutzung 
verschiedener Quellen gegeben sind . 

Eine chronologische Übersicht ordnet abschlicljend die gesamte entomolo· 
gische Sammlungsgeschichte des Museums für Naturkunde GÖrli tz. 

G. Litera tur 
anonym (I!!35): GcscilschaUs-Nach rlchtcn . - Abh. Natur!. G es. GörJltz :12, l. 

BAER, W. (I!)O-l a): ZUI' Apidcnfuuna deI' preuss\!.ichcn Obcl'lausitz. - Abh. Natur f. 
Ges. GÖI'Ulz 2,) : 107-112. 

- (1!104 b): Zur Orthopteren fauna deI' pl'eussischen Obel'lausltz. - Abh. Naturf. 
Ges. G Öl'litz z.J: 12::- 128. 

DUNGER, 1. (l!lH): Zur G eschichte Oberlausitzcr Pllanzensammlungen. Das H er­
barium des StaaUichcn Museums für Naturkunde G Örlltz. - Bautzener Kultur­
schau 2<1,8 : 9-12. 

DUNGER, W. (1!1711): Aufgaben der biOlogischen Sammlungen. Museale Sammlungen. 
Probleme und Aufgaben In Theorie und Praxis. - Sehl'Htenreihe d es Instituts 
HIt' Museumswesen 12: 146- 177. 

- und G. VATEH. (1!!71): Das Staatliche Museum für Naturlwndc Gör1Hz - For­
schungsstelle - in Tl'adition und Gegenwart. - N eue Museumskunde 2U, 1: 111-33. 

FECHNER und STARKE (1855): Protokoll der Hauptvel'sammlung vom 6. 1. 185-1. -
Abh. Naturf. Ges . Görlitz 7, l. 

FHIESE, G. (1964): Entomologische Sammlungen In Heimatmuseen. Die Möglichl,eit 
Ihrer wlssenschaWlchen Bem-bcilung und Auswel'lung. - Neue Museums l{unde 
7. 4: 2!lO-2!l4 . 

FHöMELT, O. (I!lGl) : RUckbllcl{ auf En tstehung und G eSChichte dei' Natut'!orschen­
den Gesellsclla ft und des Nawrkundcmuscums zu G Örll tz . 150 Jahre Natul'kunde­
muscum G ÖI'Utz . - Abh. U. Bcl'. Naturkundcmus. Görlltz 37,1: 0-21. 

GLOTZ, E. (1!l61): Die botanischcn Sammlungen des Museums. 150 J ahre Nalur-
Imndemuseum Görlitz, - Abh. u. Bel'. Naturkundemus. G örlitz 37, 1: 29-32. 

HARRE, 1<. (1!1~O): H einrich Kram et' In memOI'iam. - ] sls Budlssina 14: 8-11. 

HERR, O. (l!l32): GeseUscl1afts-Naclu·lchten. - Abh. Natur!. Ges . Görl ltz 31, 3. 

HEYDR1CH (1827) : NaChträge zu elen Statuten dcr Naturforscllenden Gesellschaft. 
Abh. Natur!. Ges. Gör1Hz 1, l. 

I·IOHN, W" und 1. KAHLE (1935-1937): Ober entomologische Sammlungen, Entomo­
logen & Enlomo-Muscologle. - Ent. Beihefte 2-;\. 

JAHR, 1.. und K. SENGLAUB (1!l77): Die nalut'hlslorlscllcn Museen und das !cultu ­
reUe Erbe. - Neue l\'Iuseumskunde 20,1: 4-17. 

JORDAN, K. H . C. (1!1~O): Kar! Trall golt Scllütze. - 1sls Budlssina 14: 5-7. 
(l!l55) : Hermann Stal'ke. - Natul'a LusaUca 2: 5-7. 

20 



(1960): Die natu r wissenschaftliche Forschung In der Obcrlnusltz. - Abh. u. Bcr. 
Naturkundemus. Gör]ltz 36. 2: 77-87. 
(1962): Die e ntomo logische Forschung In der Obcrlnusitz. - Abh . u. Ber. Nalur­
kllndcmus. GörJl tz 37. 2: 45-51. 
(1 965): Ober die AmcJsengiiste der Oberlulisitz. - Abh. 1I. Bel". Nat.urlnmdemus. 
GÖI'lItz 40. 10: 1-39 . 
(1968) : Die Ameisen rauna der Oberluusltz. - Abh. u. Bcr. Naturl<undcmus. Gör· 
IItz 43, 3: 1-19. 

Kr~ANTE, H. (1960-1969): Stabh e u schrecken (INSECT A, P I'IASMATODEA) aus d em 
Nntul"kllndcn1l1 seum GÖrlltz. r. - Abh. u. Bcr. Nnlul"kundcmlls. Görlltz 36, 2: 
89-101,1960; Weitere. " 44, 7: 1-12, 1969. 

KLEEF'ELD, und G. v, MöLLENDORFF (1860-1 862): C esellschafls-Nachrlchlen, 
Abh. NnlUl·r. Ges. Görlltz 10, 18liO; 11, 18li2. 

K!l:A1VIEn.. H. (1911): Die Tachnlden der Obe rlalls itz. - Abh. Naturt, Ges. GÖl'lltz 27: 
1l7-l{j(j, 

- (1917): Die Museiden d e r Obe r lausitz. - Abh. Natu r !, C es . Görlltz 28: 257-352. 

LETZNER, K .. und J . GERI'JARDT (1891): Verzeichni s dcr KUfer Sch lesien s . - Zelt­
schrlU (Ur Entomologie, h erausgegeben vom Verein für schlesische Tnsekten]nLnde 
In BI'eslau. N, F. H.10-16. 

MöSCI-fLER. H. B. (IUG8-Jß7J): Tlneen d er Oberl'lUs ltz. - Abh. NaturL Ges. GörUtz 
13 : li9-85. IUli8: 14: 57-G7, 11171 . 

PECK, R. (1862-1895): Gescllschatts-Nachrldlten . - .t\bh, Natllr!. Ces . G ö r1Hz 11 , 1862 ; 
12. 1865; 13, 1868; 14 . 1871; 15, 1875; l li, 1879; 17. 1881; J II , 1 88~; 1.9 , 1887; 20, 1893; 21, 
1895. 

PETERSEN, G. (1968): Verzeichnis der widlligsten Sammlungen, die Mlcrolepldople­
ren aus dem G ebiet der DDR en thalten. - Ent. Bel'. 1968 : li9-n. 

RABENAU, H. v . (1 898-1917): G esellsdlafls-Nachrlchtcn. - Abh. Natlll'r, G es, Görlltz 
22, 1898 ; 23, 1901 ; 24, 19M; 26,1909; 27, 1911; 28,1917, 

SACHTLEBEN, H. (1961): Nachträge zu "Walter H o rn & I1se Kah le: Ober entomo­
logisehe Sammlungen". - Beltr. Ent. ll. 5/6: 481-540. 

SOMMER, C. (1895-1898): Beiträge zur Lepldopterenrauna der preusslsehen Ober­
Inusltz. - Abh. Naturr. Ges. Gör litz 21: 37-78, 1895; 22: 1-25, 18911. 

TOBISCH, S . (I!)Gl a): Die TlltigkeJt der SekLionen d er NalurCorschende n G esellschart 
zu GÖrlitz. 150 Jahre Naturkundcmusellffi Oörlltz. - Abh. ll. Ber. Naturlcunde­
mlls. Görl1tz 37, 1: 21-26. 
(19(j 1 b): Die zoolog isehen und gCologlschwmlnel'alogischen Sammlungen ei es Mu ­
seums. 150 Jahre NUlurkund elll useum Oörlltz. - Abh. u. Bel", Naturlwndemlls. 
Görlltz 37, 1: 2G-29, 

UTECH, L. (1971): Nachnl[ fü r JOSEF BAASE. - Ent. Bcl'. 1911: 78-80. 

UTTENDöRIi'ER. 0, (1 934): El'innel'ungen an Wil linm Bael'. - Mitteilunge n des Ver­
eins 5iichslscher OrnithOlogen I V , -I: 1<I.3-H6. 

ZAUN ICK, R. (I !N8): Knl'l Traugott SchUtze, - Silzungsberichtc und Abhand lungen 
dCI' Naturwissenschaftlichen Gcsellsdw(t 1515 In Dresden, .Jg. 19:1Ij/39: 63-GoI, 

Anschrift des Verfassers: 
ReIf Franke 
Staatliches Museum für Naturkunde Görlitz 

- Ferschungsstelle -
DDR - 8900 Gör 1 i t 7., Am Museum 1 

21 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Abhandlungen und Berichte des Naturkundemuseums Görlitz

Jahr/Year: 1983

Band/Volume: 56

Autor(en)/Author(s): Franke Rolf

Artikel/Article: Zur Geschichte der entomologischen Sammlungen des
Staatlichen Museums für Naturkunde Görlitz 1-21

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21600
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=74434
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=545301

